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._ katastxophaletr Wirtfchaftsla. Veidjingerung der allgemeinen Unaervißh

»Zum vor-sitz
»M- Bölkerbundsrates übernehmen wird.« sie

zu. D. Sonnabend, den 23. Januar. l9Z2.

Berlin. 21· Januar.
Der englische Botschafter in Berlin, Sir Horace Rune

botd. hat im Auftrage feiner Regierung, bei der Reichs�
regieruiig fondierh ob Deutschland mit einer Verlängerung
der» Hvonersllioratoriums um ein Jahr einverstanden fein�miirbe. Reichskanzler Dr. Brüiiing hat. ivie ver-lautet, in
ablehnenDem Sinne geantwortet.

Wenn man bedenkt, daß bis zum Ablauf des gegenwär-
tigen HoovenMoratoriums noch rund 5 Monate verftreichen
werden, also ein Zeitraum, der �bei einigem guten Willen
groß genug ist, um zu der so dringend notwendigen End-
rcgeliing zu gelangen, fo ist es Durchaus zu verstehen, daß

»die englische Anregung in Berlin keinen Anklang gefunden«
hat. Eine Hinauszögerung der Endlöfung ist angesichts der· ge ·«gleichbede·gt»exid· mit einer

« " eit� Die bekanntlich«
auch die � Segenfeite als den hauptftörungsfaktoi bezeichnet
Ob die Konferenz von Laufanue am 25. Januar stattfinden
dürfte nunmehr von der Entscheidung der englischen Regie-
rung abhängen. __

DaiidBoncour Frankreichs Rate-Vertreter.
I » Graf, 21. Januar.

VLM Fkcmzösifcher Seite wird miigeteilhsdaß Senator
��aul-Bencour als Vertreter der französischen Regierung

aus der am 25. Januar beginnenden Tagung

Bulgarien erklärt feine Zahlungsiinsähigkeit.Bulgariens Minifterprcifideiit Mufchanoff erftattete dem. Fiiicuizausfchuß des Völkerbundes einen Bericht und er-
klärte. �Bulgarien könne in Zukunft die durch Tributzahluns
zen und -den Zinsendcenfl auswartigerAnleihen entstan-ienen Devcfenabaänge nicht mehr tragen.

Kurze Bertagung der Tributtonferenzk
_ Paris. 21- Januar.

. Wie hier del-lautet. soll die Eröffnuiig derrdaiisanner
Repciratiouskonfereiiz von Montag »auf Donnerstaa ver-«
� haben werden. Gruiidsalzliche Beschlüsse seien jedoch noih
VIII? lisfsfzkz Aus London iiegf eine Meldung vor» nach derEngland mit der Erofsnixiig der Reparationskoiiserenz am,Mo itag nicht mehr rechnet. "

Hin Schatten Langia.
Amerika-z Zurückhaltung. � Der deutsche Standpunkt.

Selbftwcnn die Rede Lavals voninnenpolitifchen Ge-
sichtspunkten gewettet wird, bleibt sie eine Enttauschung suralle diejenigen, die aus Der Haltung Laoals im hinter uns
liegenden Jahre die Hoffnung abgeleitet hatten, daß er esverstehen werde, die Lebensintereffen Frankreichs richtig in
die wcltpolitischen Zusammenhänge einzufchaltens

Alle Erkenntnisse der letzten Monate über die Ver-flech-
tiing der großen Probleme, die die Welt in ivirtfchaftllchet
uiid finanzieller und infolgedessen auch in politischer Hinsicht
unter nicht läiiger zu ertragenden Druck setzen, sind bei »der
Kuudgebuiig des französischen Minifterprafidenten unberucks
fichtigt geblieben. Sie ist gegenuber Entwicklungem die sichinii Den großen diplomatifchen Besuchen des Vorsahres hoff-
nungsvoll anzubahnen schienen,

ein so ktasfer Rückschritt-
daß der Ausblick auf Die bevorstehenden Konferenzen aufsschwerste verdüstert wird. Ueber die Ge inniing, mit der die
Vertreter Frankreichs sowohl in die useinanderfe trugenüber das Reparations- und Schuldenproblem wie u er die
Abriitiing hineingehen werden, ist leider kaum noch einZwei el möglich, es  eine Gesinnung, die von vornherein
den chweren Verfu einer Ueberwindung der Weltkrife
disrch die Beseitigung ihrer Ursachen zum Scheitern zii brin-
gen» droht. , ·

Dei: Gedanke einer Streichung der Reziaratioiieii ist von
Lan-il» grundsätzlich und mit einer Eiidaulliakeil abaclelint

-müßte zu einem

Deutschland gegen Zlticisclienlösung.-
worden, die einen schroffen Vorfioß eigentlich nach allenSeilen hin Darftelll, unD die in London und in Rom nicht
weniger �befremDeii muß, wie sie in Washington be·
sremdet hat.

Das Beharren auf dem Buchftaben von Verträgen unter«
völliger Zlliifzachtung der Tatfachswie grundlegend fich seit
dem Abschluß dieser Verträge die Weltlage geändert hat,
zeugt von einem erfchiitternden Mangel an Willen zur Ein-
sicht in den Ablauf der weltwirtfchaftlichcn Gefchehniffe, und
die übermäßig betonte hervorkehrung des Rechtsstandpunkte-
kann diesen Mangel an gutem Willen nicht verschleiern. Der
fo geflissentlich betonte Vorrang der Sicherheit vor der Ab-
riiftiiiig, der so merkwürdig wenig in Einklang zu bringen
ist mit der ebenfo grell betonten franzöfifchen Bezugnahme
auf die Bedeutung von Verträgen und bestätigten Rechten,fwiderspricht allen Voraussetzungen, von DE1121171115 man
hoffen follte, die Genfer Arbeiten zu fördern« Die formu-lierten Erklärungen, ie die amerikanische Regierung der
französischen hat zur Kenntnis bringen lassen, zeigen sehr
deutlich, wie weit die Haltung Frankreichs Europa zurück-
geworfen hat, wie wenig Amerika geneigt ist, einen Finger
zu rühren, ehe nicht die europäifchsen Regierungen zeigen,
daß sie den ehrlichen Willen haben, ihre Verhältnisse zu
vereinigen und, was besonders betont ist, durch Verminde-
riing ihrer Rüftungsausgaben ihren finanziellen Verpflich-
tungen Rechnung zu tragen. Jn London versteht man sehr
gut, daß diese amerikanische Stellungnahme ihre legte Aus-löfuiig von Paris her erfahren hat, und England als der
Einberufer der Laufanner Konferenz steht, rein format ge-
sehen, vor besonders schwierigen Aufgaben· Man mag viel-
leicht betonen, daß ebenfo wie Laval auch hoover durch
die bevorstehenden Wahlen aufs stärkste· beeinflußt ist, und
daß nach diesen Wahlen in Frankreich
dere Voraussetzungen gelten dürften»

Aber selbst diese Einsicht kann nicht darüber hinweg--
helfen. daß wir vor der Tatsache einer außerordentlia
Erschwerung, wenn nicht. einer hofsnungslofen Verschleclirung der augenblicklichen Situation stehen. daß im giinf «
sten Falle ein neiier Zeitverlust in Kauf genommen werden
» « Zeitpunkt, der jeden Tag kostbarer macht.
dafz die Gefahr eiiier proviforifchen Lösung wieder äußerstakut wird. einer Zwifchenlöfung die für die Welt keine
Erleichterung bringen kann und fiir Deutschland untragbar
bleibt.� Der Schatten, den Paris über die nächste Zukunft
wirft, ist düster und unheilbroheiib. unD es ist kein Oichtblich

T 
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Der ihn mit einem Strahl der Hoffnung auflockern möchte»
Die Sozialpolitik in der Krife.

Vortrag Stegerwalds 
Berlin, 21. Januar.

Reichsarbeitsminifter Stegerwald sprach im Rundfuiikiiber die Riickwirkungen der Weltkrife auf die Sozialpolitik.
Ueber 20 Millionen Arbeitslose, viele Milliarden jährliche
Unterftützungskoftem das sei das Bild, das der Arbeitsmarkt
get Welt nach 17 Jahren eines iinbefriedeten Europasiete. «

Das sei in beträchtlichem Maße die Folge davon. daß
die europäifchen Siegerstaaten ein Jahrzehnt lang in der
Vorftellun lebten, sie könnten sich alle an Deutschland be-
reichem. as sei die Folge, daß man jahrelang �nicht ge-
sehen habe. daß. weiin Deutschland verarmt, die anderen
nicht reich werden könnten. sondern selbst in den Verac-
aiuiigsprozeß hineingezogen würden.

Dieser Verarmungsprozefz zeige lich auch auf dem Ge-
biet der Löhne. Die Reichsregieruiig habe in der legten
Zeit Lohnsenkungen zulaffen müssen, aber auch das sei keinebloß deutsche Erscheinung, denn kein größeres..Jnduftrie-
land der Welt sei von Lohnkürzungen verschont geblieben.

Ein einseitiger Sturm auf die Löhne und Gehälter« sei
von der Reichsregierung abgelehnt worden. Wir mußten
von der Einfiellung herunter, daß zwar Kartells und Zoll«
schutz unzulälll und das freie Spiel der Kräfte hier alleindas lkzegebeiie in,

Die Sozialpolitik müsse als» Bestandteil der Gesamt-politil und der Gefellfchastspolltik überhaupt geleiten werden.

und. in Amerika ans;

um: hätten zwingen 
d . ». . .

an wählen: rei Möglichkeiten
_ l. die Arbeiterschaft wird gleichberechtigt in das privat-

 grästem mit ausreichendem ftaatlichem Schar;
2.dieW«t i. d «« - -Mk» i... 6:2.�?ii:.;:::..3:::"i:2:ti"°"m9
3. es wird ein korporatives System mit erhöhter Selbst-

verwaltung und Selbftveraiitworiung der Arbeitnehmer:
herausgebildet. bei Dem Dem Staat eine ähnlich  Aufsicht
Isålszsig Ttzllliletksldtlle wie gegenuber der politifchen Selbstverwal-

GPQ im« Hindenbiirg
Reichstagspräfident Löbe zur Lage. »

Breslau. 21. Januar.
SPDi fpküch Reichstags-
Lage. Er sagte u a.: Wäh-

Verscliulduizg gegenetzc «

� « Jn einerKundgebung der
« prdifident Löbe über die politische
»Und sruher die internationaleFriesen sei, fte &#39; J » «
THE· SPDCSVIJIUB mit den �ieparationen, selbst wenn diev gleich aus dem Fuße folge.

eigenen Nohftoffen und Arbeitskräften geleistet werden könne.
Zur» Frage Der Präfidenlenivaht erklärte Löbexiiie 513D.

würde« zlirslierhindervng einer äandidaiurEpp die WahlHindenburgs oorzieheiu 5 - «
«« THOTSEU die Gvilldfenbeweguag.-

Iiundgebung des chriftliclyfozialeii Volksdieiiftes
· Berlin:- 21. Januar.

Jn einer Kundgebung des chriftliclksozialen Vdlksdiensfies gegen Die Gottlofenbewegung heißt es u. a.:
Alle Erfcheiiiun en der Gottlofenbewegung wurzeln in

der bewußten Loslo ung des Menschen« aus der fchöpfiingss
{Eingaben Gebundenheit an den Willen des- lebendigen, es.

DleGolllofenbewegung ist im letzten eine einzige großeAnklage neuen das. was wir feil der Aiiikläruna weithin
als christliche Kultur gefeiert und als gottgewollt angesehen
haben-»Gla-Gottlogenbewegung ist das Gericht Gottes überden Abfall. rein le endigeii Glauben. »

- Die Staatsleitung hat um Des Staates willen die Auf-
gabe, den zersetzenden Wirkungen des Kulturbolsfchewisniusund dem Anfturni des politgchen Volfchervismus gegen DieDrDnun en Des nationalen ebens entfchloffeii entgegenzu-

_ » _ Derer� Die mit Ernst Ehrifteii
fein wollen, und der Staatsleitung an diesen Aufgaben sehen
wir eine legte menfchliche Möglichkeit, Das deutsche Volkvon dem Abgrund zuruckzureißem an dem es steht.
Die Deutsche Reichsbahn in Gefahr.

Berlin. 21.Januar.
·· Das Organ der Gewerkschaft Deutscher Lokomotiv-
fuhrer ..Vdraus"» nimmt zu den kommenden Lausancier
Verhandlungen iiber die Reichsbahn Stellung und erhebt
gemeinsam- mit allen Eifenbahnergewerkfchasieu stammen�
den Einspruch gegen die Absicht, die Deutsche Reichsbahn-
gefellschaft zu vers-fänden.

Damit würde das einzige noch greifbare Vermögen
des deutschen Volkes verschoben werden. Wenn die Deutsche
llieichsbaljabisher lebeusfahig geblieben sei, so lag das aiiDer zweckmaßigen Leitung und aii der vollen Hingabe des
Personals unter Verzirht auf viele tuliurelle Güter, die den
sranzofifchen und englischen Eisenbahnern gewahrt blieben.
spie Entbehruiigen des vergangenen Jahrzehnts könnten aber»Ur das Personal niemals bestehen bleiben. Sie seien niir
Deswegen ertragen worden, weil die übermäßig hohen Be-
iaftungen durch die Tribute einmal, und zwar jetzt, ein Endehaben müssen.

An die Reichsregieruiig wird die dringende Bitte ge·
richtet. den Kampf des um seine Existenz ringenden Eisen-
bahiieiperfoiials zu unterstützen· Die Reichsbahn gehöredem deutschen Volke. « -

v �t. e«lle fie fichheute einseitig« dar? ·forbe«e«lkåaä·raiäj"



Preußischer Landtag. 
Berlin. 21.Januar.

· Der Preußische Landtag beschäftigte sich am Mittwoch·
mit den iii lehter Zeit erlassenen Polizeiverordnungen
·· Zur Verordnung des Jnnenministers über das Verbot

nächtlicher· Gelandeiibiingen und Miirfche vom 20. November.l93l, die in der Zeit von 17 bis 7 Uhr Gelände- und Ord-
tiiiingsubungen und Vorbereitiingeii dazu sowie alle Märsche
ingeschlosseiier Ordnung unter freiem Himmel verbietet, er-
ilart»Abg. Fritzfche  Dnatl.!. daß die Bestimmung die
..iolitifche Versainmlungstatigkeit schwer beeinträchtige, umso mehr als sie auch noch in die Zeit des preußischen Wahl-
kampfes falle.

Abg. Kafper  Komm.! fordert Aiifhebung-aller in
der letzten Zeit erlassenen Polizeiverordiiunaen des Jnnensminifters.

Abg. F! a rnisch  Soz.! ist der Ansicht. daß, ivenn die
reuszische Regierung wegen der tetzten Polizeiverordniingenes xnnenministers zu tadeln sei, sich dieser Tadel nur dar-

aus beziehen könne, daß die Verordnungen zii späterlasfenworden seien. - « «
Die Verordnung wird durch Kenntnisnalzme für er-

ledigt erklärt, ebenso, ohne Aussprache, die Verordnung ge-
gen den Verkauf von Hiebs oder Stoßwafxeiiait Personenunter 20 Jahre. Auch die Verordnung ü er den äußeren
Schutz der Sonn- und Feiertage wird nach kurzer Aus-
sprache für erledigt erklärt. - ·

Jm weiteren Verlauf seiner Sitzung nahm der Landtag
noch von der Polizeiverordiiiiiig ziir Errichtung vorstädtisctserFileiufiedlung Kenntnis. Ein gemeinsamer Antrag der « e-
gierungsparteien auf

Abänderung der Geschäftsordnungsbestimmungen übers« -- namentliche Abslimmungen
wurde deni Geschäftsordniiiigsausschiiß ziir Weiterberatuiig
überwiesen.

·« Während nach der geltenden Geschäftsordnung namenl-
liche Abftlmmungen in jedem Fall erfolgen müssen. wenn30 Abgeordnete es verlangen, will ver Antrag er Regie-
kungsparteien diese Miifzsliestimmung in eine Kann-Vor-
schrift iimänderin . »

Jn der Aussprache wandten sich die Abgeordneten
Schutz  Stamm!, Borck  Dnatl.! iiiid Dr. Boehm
IDVPJ schärfstens gegen den Antrag. Abg. LetnertSoz.! verteidigte die Vorschläge. «

Nächste Sitzung: Donnerstag: Anträge ziir preußischenlliatverordnuiia"92 s I o
Trifenmache im Memelgebiet
Der Gouverneur gegen die Landesregieruug
.. meinel. 21. Januar.

Der lilaiiische Gouverneur hat die Privatreise -des
Präsidenten des Oandesdirektoriums Völkchen und zweier
Landtagsabgeordneter nach Berlin, gegen die auch die
litauische Regierung beim Aiisivärtigen Amt protestiert hat.
zum Anlaß genommen. um den Rücktritt der canbesregie-
cung zu fordern. weit sie sich angeblich des Hoch� und Lan�
aesverrats schuldig gemacht hat.
- Da der Präsident dieses Ansinnen zurückgewiesen hat,
versuchtsder  ßouverneur, dieLandtagsparteien dazu zu be-
wegen, der Landesregierung das Mißtrauen auszusprechen.
Außerdem hat er ein Landesverratsverfahren egen den
Präsidenten und die beiden Abgeordneten angedro t. Selbst-
verständlich haben es auch die Landtagsparteien abgelehnt,
den Wünschen des Gouverneurs zu entfpre en. Die ganze
Aktion· läuft« lediglich darauf hinaus, der litauischen Uni-
lturzhetze gegen die memelländische Aiitonomie einen neuen
Aiiflrieb an aeben.
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Roman von Kurt Martin
 Nachdruck verboten!

. Klüber hob die Hand.
Viele sprachen mit mir über ,,Oineg«ci", nachde-
schen gegenüber Näheres darüber aus.«« « « »Und auch Professor Komitato
bariiber?�

OMEGA
Copyright by Verlag Neues
Leben, Bayt. Gmain.

,,Das ist doch selbstverständlich! 
m die erste

- Andeutuugen habe fallen lassen. Jch führte. aber keinem Men-
sprach mit Ihnen

,,Allerdiiigsl Jch gab ihm die gleichen Erklärungen wiedort-andern. Er deiitete allerdings an, das; �� er dem Gift-
gas eine außerordentliche Bedeutung beimesse.«

,,Sehen Sie _�Sie Leute wußten aber nichts davon, wo sich ·die Auf-
zeichnungen befanden. Sie tnüßten dann schon ihrerseits
Hilde Ohlemark ausgefr-agt haben, oder -� sie bestochen
haben.�

Klaus widersprach erregt« ,,Das ist ein schändlicher
Verdacht, Vater! Du kannst ihn init nichts rechtfertigen«

Bert Jbenstein wandte sich an Klaus. »Sie holten Fräu-
lein Ohlemart fiir vollkonimen unschuldigs«

»Unbed�ingt! Vergeuden Sie nicht Jhre Zeit, Herr  Eben:
ftein, und gehen Sie nicht diesem Verdacht nacht Suchen Sielieber den tlltcnfchen, der iiieinen Vater überfiel. Es könnte
sich ja auch tun zwei ooiieiiiander getrennte Verbrechen han-deln, das eine Mal, iiui den Diebstahl der.Papiere, und das
andere Mal uiii diesen Ptordversiich." -

»Das glaubte ich nicht, Herr Doktor. Ein susainincnlmiig
sbestelzt da. Weshalb sollte denn der Herr Professor ermor-
xsdet werden, wenn nicht ��. Nein, so war das nicht! � Aber
tdiese Japaner wiü ich mir doch einmal näher anschauen!«

Es klopfte. Das Ntädsclzen trat ein und meldete: »Herr
Dr. Kanomoki.«

Der Professor furchte die Stirn. »Was will er?"
»Er bittet, Fräulein Rath seine Aufwartung machen zudürfen-« »«  ·« «

Die Pariser Debatte.
Iirach bei Blums Opposition-Ende. 

Paris, 21. Januar.
Jn der Kammeraiissprache iiber die allgemeine Politik

der französischen Regierung begründete Leou Blum die.
Haltun der Sozialisten. Während der Rede kain es zu
einem « wischenfall, als der Abgeordnete Marin den Redner
unterbrechen wollte. Die Sozialisten hinderten ihn durch
ahrenbetäubenden Lärm daran· ,sich bemerkbar zu tauchen.
Als Blum dann weitersprechen wollte, entstand bei der
Rechten gewaltiger Krach, so daß der Kammerpräsident mit
Unterbrechung der Sitzung drohte Blum verließ darauf
die Tribüne und setzte erst nach inehrfacher Aufforderung
seine Ausführungen fort.

Jn Deutschland behaupte man. mehr bezahlt zu haben.
als man »·schuldig sei. Gegen eine derartige These genügten
selbst amtliche Verlautbarungen nicht. Man brauche viel-
mehr schlagende Beweise. und wenn diese Beweise jemals
von Deutschland erbracht würden. fo würden die Sozialisten
die Reichsregierung von allen Zahlungen entbunden erklären.

Er schlage eine internationale Untersuchung vor, um
die Wahrheit zu ergründen. Heute stehe man der Zahlungss
unfähigkeit Deutschlands gegenüber. Frankreich brauche
nicht für iinmer aiif die Reparationen zu"«verzichteu. Es
gebe aber verschiedene Möglichkeiten, der besonderen Lage
Rechnung zu tragen. Der ungeschützte Teil der Reparcitionsd
zahlungeii könne zum Beispiel durch die Ersparnisse aus-
geglichen werden, die aus einefaiifrichtigeii deutsch-franzö-
sischen Annäherung hervorgehen müßten.

Um aber zu einer Verständigung über die Reparalions-
frage zu gelangen. müsse man auch das Abrüslungsprobleni
beachten. Wenn die franzöfische Regierung ihre Denkfchrift
vom 15. Juli als Grundlage für die kommenden Verhand-
tungenverwenden wolle, so laufe fie Gefahr. isoliert zu
werden, da sie in dieser Frage. im Gegensatz zii der öffent-
lichen Meinung in der ganzen Welt stehe.

Die Pariser Presse zu {anale Erklärung.
Die Regierungspresfe und ein Teil der gemäßigten Blätter
stiminen der Regieriingserkläriiiig rückhaltlos zu. Pe r t i -
n a r, der sonst selbst an der Haltung eines Kaliiiietts Lavat
noch zu kritisieren hat, erklärt-daß die von der Regierung
gefundenen Formeln in der Reparationssrage geradezu be-
ivundernswert feien. Man dürfe sich iin Auslande keinen
Einbitdungen über den innerpolitischen Parteihader in
Frankreich hingeben, denn wenn es sich iiin die Verteidigung
der geheiligten Rechte handele, stehe das ganze Land ge«
schlossen hinter der Regierung.

Die Lin ks re s se dagegen zeigtsiiti über bie unnach-
giebige Haltung er Regierung ivenig erfreut. Die radikal-
svzialistischt«,,Republigue« betont, daß man sich beintsLefeii
der Regierungserkläriiiig des Eindrucks der Entmutigung
iind tiefen Beunruhigung nicht erwehren könne. Lltian habe
etwas Neues erwartet und stehe heute Allein gegenüber.

Englcsche Stimmen
�Dailn ielegruph� sagt, die Rede Lavals ent-

halte nichts züber Laiisanne. Durch Frankreichs Schritt in
Washington sei inan auf den toten Punkt gekommen. Troß�
dem müsse eine Konserenz der europäischen Mächte zufam-
mengebracht werden, iim endlich über die harten Tatsachen
zu verhandeln. Englands iind Jtaliens Ansichten stimmten
auf jeden Fall überein. � Da i l h Matt« verargt es
Frankreich nicht, wenn es angesichts der deutfchen Handels-
vilanz verlangt, daß Deutschland nach einiger Zeit wiederI�blev solle� » M v r n i n g P oft« sagt. England verstehe
vollkommen die französischen Befürchtungen voi einer Elste-
dererholung Deutschlands. Jn der City, so sagt ,, F i n a n -c i al Ne w s «. hätten die Aussichten auf einen faulen Ver-

J«
« .
»Seht gut! Jch möchte dieser Unterredung beiwohnen,das heißt, ohne daß es Dr. Kanomoli wei .«
Ruth überlegte. »Er wartet in der Dlele. Jch könnte ihn

im Teezimmer empfangen. Wenn Sie mitkommen wollen,
Herr Jbensteinåk Wir gehen durch die Bibliothed Den Durch·
gsansg von dieser zum Teezimmer schließt ein dichter Vorhangab. Dahinter könnten Sie stehen bleiben.�

»Ja, so �geht es! -� Geben Sie sich ganz unbefangen!
Und wenn die Sprache auf den Raub der Geheimpapiere
toniint, dann bleiben Sie bei dem Thema«

Eliuth nieste. »Ja, ich will es. Wenn ich daniit nur ein
klein wenig zur Aufklärung der Rätsel beitragen könnte-«
Sie wandte sich an Agnes »Warten Sie noch ein paar
Augenblicke hier. Dann gehen Sie zurück Herrn Dr.
Kanomoki und sagen ihm, das; ich ihn etwa« Sie führen
ihn zum Teezimni-er.«Gefolgt von Jbeiistein, betrat Nuth die Bibliotheh Sie
durchschritten sie, und der Detektiv verharrte hinter dem
Vorhang, durch den man das Teezimmer betritt. Ruth schritt
langsam in dem kleinen, kostbar ausgestatteteii Gemach aufund ab. Da ging die Tiir auf. Dr. Stanotnvki trat ein. Mit
verbindlichem Lächeln begrüßte er Rath.

»Ich komme im Aufträge Professor Komitakos, verehr-
tes Fräulein. Er läßt fiel! entschuldigein Es wäre sehr gern
persönlich gekommen, aber einige dringende Besprechungenhalten ihn leider ab. �� Sarf ich in seinem Aiiftrage fragen,
ob Sie sich von dem gestrige-n Univohlscin im Theater wieder
völlig erholt haben?�

Ruth nötigte ihn zuni Sitzen. ,,Es ist sehr liebenswürdig
voii Ihnen iind Herrn Professor Komitato, daß Sie sich
derart um niein Wohlergehen kümmern. Vestellen Sie, bitte,
dem Herrn Professor, daß es sich gestern wirklich um eine
vorübergehende Schwäche bei mir handelte.«

Dr. Kanonioki zeigte auch weiter {ein gleiihbleibendes
Lächeln Rath haßte dieses maskenhafte Lächeln. Sie sagte
ziemlich schroff: »Wir ben heute andere Sorgen als diese«
Nebensächlichkeih Herr Doktor. Es hat nicht viel gefehlt, un-d
mein armer Vater wäre dem Stahl eines Mordbiiben zum
Opfer gefallen«

,2 aß
 terer deutscher Zahlungen nach de

jedoch die franzöfische Stellungnahme ab und
.- heute iioih wi·llens, möglicherweise die Lausanner Konferenzl fallen
I iuen iiber eine Ausdehnung des Tributmoratoriums ein.
s» gnug, liegt nach

Jbenstein forschte: »Das ist doch der eine der beider.
paiier?« Gefahr· vorhanden "r den Herrn rofesso

leid! den Pessimisinus verstärkt und die Aussichleii fiir das
fund verschlechtert. Jn Bankkreiseii verlange man unver-

ziigliches und energifches Anpacken der Schuldenfrage
Englands schwaiikende Haltung

London, 21. Januar.
Die politische Lage ist völlig unklar. Zwischen London. Parisunb �Berlin war in den letzten Tagen der Telephondraht fortwäh-rend in Tätigkeit, und der deutsche Botschafter in London sprach

mehrfach im Foreign Osfice vor. Sachlich läßt sich nur so vielfeststellen. daß seitens
der deutschen Diplomatie

iksgeii eine Verlängerung des HoovepMoratoriums gearbeitet wird.Sie verlangt, daß die LausannedKonferenz stattfindet und die�ierhanblungen� über eine endgültige Lö ung der Tributfrage nochvar dem I. Ja« an mel m Datum das Hooverjahr abläust. in
Angrifs genommen und weitestniöglich geklärt werden sollen. Sie«. ist, wie versichert wird, nicht bereit, sich vorherige Zugeständnisseabpressen zu lassen. Sie stützt sich hierbei darauf, daß Berlin denWünschen der Gläubigermächtsfolgend die Youngptanmaschine inder Bafcler Bericht die Unmöglichkeit meinin 1. Juli ausdrücklich feftftellt,e Fortsetzung de « "»;«- n -

» teihens·der ungeschützten Zahlungen die Schuldenlast Deutschlandsweiter in gefährlicher und unnötiger Weise laufend erhöht.
Die englische Diplomatie ««

hält die Lausanner Konferenz an sich für wünschenswert. wartet
ist ans einend auch

zu las-sen. Sie fegt sich sur ein vorheriges, vorläufiges bioni-
Die Hauptfchwierigkeit für das Zustandekommen einer Einl-englischen Mitteilun en in den Meinungsverschiesdenhciten zwischen Frankreich iind eutschlaiid bezüglich der Be-

handlung der ungeschützten Tributrate Frankreich besteht auf derFortführung des bisherigen Systems, wie es im Hooversahr in
Geltung war. während Deutschland diesen Standpunkt ablehnt.England wirkt vermitlelnd, ohne [ich selbst auf einen endgültigen« Standpunkt festzulegen. Die Verhandlungen sind noch völlig imFluß Jm allgemeinen werden aber die Aussichten für das Zu-: standekommen der Lausanner Konferenz sehr pessimistisch beurteilt.
Amerika und die Moratoriumsverlängerunrr 

Washington, 21«.« Januar.
J« Das Staatsdepariement hat den amerikanischem Bot�

fchafter in Paris, Edge. ermächtigt, Laval mitzuteilen. daß
die vereinigten Staaten augenblicklich eine verbindliche
Stellungnahme zur Frage einer Verlängerung des Schul-
oenmoratorinms ablehnten. Die Initiative müffe, von den
europäischeipstaaten ausgehen, die unter fich eine Einigungerzielen und dann wieder an Amerika herantreten sollten.
· Sowohl die demokratischen als auch die republikanischen
Parteiführer im Abgeordnetenhaus gaben Erklärungen ab,in denen sie sich erneut gegen eine Verlängerun des Mora-
toriums aussprachen Man ist in hiesigen politi chen Kreisen
der Auffassung, daß die europäifchen Staaten ganz ohne
Rücksicht auf Amerika diejenigen Maßnahmen ergreifen
müßten, die zur Wiederherstellung des Vertrauens geeignet
feien. bevor ein Antrag auf Verlängerung des Happer-
iahres auch nur die-geringsten Aussichten habe, vom Kon-
reß angenommen zu werden. Ein der Schuldenfrage herrscht
·ie Auffassung, daß die meisten der Sehuldnerstaateit Ame-tikas -�.und Frankreich an der Spitze -� fehr wohl in der
Lage sind, ihren Verpflichtung-en nachzukommen, wenn sie·
ihre Rüftungsausgaben einschränken.

Litwinow Abrüstungsdelegiertein
. Moskau. 21. Januar.

Die russilche Delegation für die Abrüstungskonferenzk
vird vom Volkskommissar Litwinow geführt werden- F, ;
Mitgliedern del..Delegation wurden ferner Botschafter� is;!olnikoiv-Loridon und Lunatscharski ernannt. «

Dei· Japaner rief überrascht: »Es wagt also wirklichr  Iin P
,,Haben Sie das Extrablatt nicht gelesen?«
�Soch, doch! Aber bie Presse übertreibt ja so gern! �

Jst der Herr Professor denn ernstlich verwundet?«»Nein, das nicht. Die Waffe traf nur seinen Arm. Aber
der Wunsch des nächtlichen Angreifers war es gewiß, meinen:Va ·« «ter zu toten. ·»Dann liegt der Fall ja sehr ernst! �- Llnd die Papier-ei»»Welche �Barriere �

»Die Aufzeichnungen iiber Omega!�
�Sie sind geraubt« ·
»Sie sind also wirklich geraubt worden?«
»Im, freilich. Der Schrank in meines Vaters Schlafziniz

mer war erbrechen. Der Täter muß sehr genaii gewußt haben«
wo die Papiere lagen.� �

»Im Grunde wird dieser Raub dein Täter iiichts nähen.�
Jhr Herr Vater sagte uns erst kürzlich, diese Aufzeichnungeni
seien in Gelfeimschrift abgefaßt«

»Der Räuber kann niöglicljerweise leicht hinter das Ritt-
scl der Geheinifcljrift kommen«

»Ja wieviel Llbschrifteii besaß Ihr· Herr Vater die Auf-
zeichnuiigenW»Er besaß nur diese eine Originalfchrift." · ·

Der Japaner lächelte wieder. »Das glaube ich nicht."
»Warum glauben Sie das n« tl" _ _� h, es ist eine JJtiitmaßung. �- Und haben Sie keinen

iierbcicht?" _�Stein. � Der sllienfch, der meinen Vater an rtffs war
auffällig groß und stark. Vater kann sich nicht entinneu,·1e;
inals zuvor einein ähnlichen Menschen begegnet zu sein.

Dr. Kanomokis Stimme verriet Ueberraschung. »Auf;
fällig groß? �� Da hat sich der Herr Professor wohl geirrt.

»Warum glauben Sie das?«
»Weil man sich in der Aufregung o t täuscht, weil man

vor allem iin Finstern die Umri se eines enschen oder eines
Gegenstandes gern verkennt. s stand in dem Blatt, der
Täter habe die Lichtleitung zerstört. Es war also finster in»
dem Zimmer« _

»Mein Vater kann doch aber ebenso gut reiht 90105¬�
ben.�

 bestimmte folgt!



_ teten Kameraden eingesetzt

Dänemart und die Buiterzotlerhöhuug 
äopenhagem 21. Januar.

Unter Hinweis auf die Erhöhung des deiitscherdsButtersolls vertan t fegt bie Ran ers-Bewegung, der etwa00000 dänifche uern angehören, die sofortige Kündigungdes« deutsctydanischen Handelsvertrages Der danisihe
Außenmingftkr M nigih Frkltiiiälte etånklieiihssurnalistzedn gegen;über, r e auere ie en e . o r ö ung. anemarterkaufee nicht nur an Deutschland, sondern es sei auch einer
der größten Kunden Deutschlands. Jn deiqnöchsteiisTageii
ürden mit ben interessierten dänischeii Erwerbs-streifen Ver-
ndlunaen aufgenommen werden.
Schwere Ltnruhen in Schanghai.

Schanghai, 21.Januar.
Im Verläufe einer japanischen· DeMvnftralionCWLSSUeines ihinefischen Angriffs aus apanische Manche kam es in

Schanghai zu chweren Tumu ten. Die Japaner bewukfstsdie Straßenbaijnwagen mit·Steinen. zertruiiimerten hun-derte von Schaufenftern und setzten drei Iabriken in Brand»-
An verschiedenen Stellen kam es zu Ieuergefechten Z»ivei
chinesifche Polizeioffiziere und ein Japaner wurden geloiet.Später drang die Men e gegen die internationalen Jlieders
tassungen«vor. Auf be den Seiten wurde siharftgeichosfstt
Eine große Anzahl von Personen wurde schwer verwundet.
darunter ein englischer Polizeiosfizier.

Die Behörden der internationalen Niederlassungen mo-
Iitifierten sofort sämtliche olizeikräfte Die im �baten lie-
enden sapanischen Rriegs ibifft �nourben in· Gefechtsbereit·tauft gesetzt. Der Oberbefehlshaber" bes japanischen Ge-ivaders hat nach Tokio um Verstarkungen Ztetegraphiertsämtliche-Eingänge zu den internationalen Niederlassungen

Sind verbarritadiert worden.
Hochtvafser verursacht Explosion

Durch explodierendes Jlatrium Riesenbrandfiataftrophr.
«. Oslo, 21-."· Januar

» Bei Badheim in der Nähe oon Bergen führt der dortige
itlufz Hochwasser. das in die Elektrochemische Fabrik voii
Vadheini eindrang. Die Kellerräume wurden überschwemmt.
Als die dort lagernden großen Mengen oon Natriummetallmit dein Wasser in Berührung kamen, explodierten sie

Jm ganzen sind 62000 Kilogramm Iiatriummetall ex�Flodierk Der Fluß riß die brennenden Jiatriummengen mit
ich und fpülte fi_e durch den ganzen Ort, wodurch andereHauser ebenfalls in Brand gerieten iind die Gar-entwicklung
so» start wurde, bat; die gesamte Bevölkerung in die Bergelachten mußte, um nicht zu ersticken. Eine Holzwarew und
eine Tonnenfabrik sind ebenfalls in Brand geraten· Der
Schaden ist nicht abzuschätzem
« Kommt «Wasser mit Natriummetall in Berührung, sobildet sich unter Zersetzung des Wassers das bekannte Ließ-
natron oder Natriumhydroxyd und WasserstvfL der sich ex·
plofionsartig entzündet.

Die Versetzung der Opfer.
Ein weiterer Bergmann geborgen.

Beuthem 213 Januar.
Die beiden auf der Karsten-&#39; entrum-Grube geborgenen

Toten, die Häuer Weiß und Mich. wurden unter außeror-
dentlich tarker Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe ge-
tragen· �n allen Straßen, durch die der Zug führte, stand
di t gedrän t die Menge Kopf an Kopf. Auf dem Friedhof
rie Erzprieter Schwierk den Toten nochmals ergreisende
Abfihiedsworte nach· Jn dei Parkftraße, durch die der
Trauerzug führte, hatten unbekannte Täter am Vormittag
eine griåße rote Fahne quer über die Straße gespannt.Dieser orfall rief unter der Men e größte  Empörung
hervor. Die Feuerwehr konnte die ahne noch rechtzeitig
vor  Eintreffen des Trauerzuges entfernen.

Einstveiterer Bergmann wurde auf der Westen-Zen-
trumsGrube bei Beuthen tot geborgen, und zwar der
Hauer Max Rare!! aus Kaki. Die eiche wurde zunächst ins
ünappfihastslazarett überführt. Die Suche nach
tichen vier Berfchütteten wird fortgesetzt.

Der Landeshauptmann von Obertungsmannschaftem die sich « ·

den rest-
schlefien hat den Ret-

iir die Rettung ihrer verschüt-oben, einen Betrag von 3300
Reichsmark zur Verfügung gestellt, der mit einem S rei-
ben des Landeshauptmanns an die beteiligten Berg eute
zur Verteilung gelangen soll. «

Drei Bergleute in Dstoberschtesien verschüttet. Ein
Streckenzufammenbruch ereignete sich auf der ,,Maxgrube«in Miihalkowitz  Otto &#39; &#39; &#39;
leute verschüttet wurden· Nach rft
arbeiten konnten zwei Berägleute mit schweren Verletzungenltätåend geborgen werden. er dritte Bergmann war bereits
Uebertrilt des Abgeordneten Justi zur Deutschnationaten

Volkspartei.
Berlin, 21. Januar. Die Deutschiiationale Pressestelle

teilt mit:.»Nachdem der Vorstand der Christlichiiationalen
Bauernpartei Waldeck die Auflösung der bishcrigeii"«soiider-
organisation iind ihre Ueberführung in die Deutsrhnationale
Volkspartei beschlossen hatte, ist setzt auch der preußische
Landtagsabgeordnete Justi zur Deutschnationaleii Volks-
partei übergetreten.«

Volkspartei gegen den Antrag der Jungdeutschem
Berlin, 21. Januar. Der Vorsitzeiide der Deutschen

Volkspartei, Dr. Dingeldem richtete an den Hochmeister des
Jungdeutschen Ordens ein Schreiben und lehnt dariii die
Unterstützung des Bolksbegehrens in der Präsidenten-
frage ab.

Organisatorische Umgestaltung von Großbanten
Berlin. 21. Januar. Lin-einem Brief an die »DAZ.«

Bellt Reichsfinanzminister Dietrich ri its, daß sich feineBemerkungen im Haushaltsausfchu an die organisatorische
Umgestaltung der unter dem Ein luß des Reichessdefinds
schen Großbanten und die Frage, wieweit eine solche Um-
organisation auf die übrigen Vanken in Deutschland ziis
riickwslrken werde, bezogen haben»

Laiisaune verschoben.
Das englische Auswärtige Amt gibt bekannt, daß die

Konfeienz nicht am Montag beginnen könne. England
bleibe bemüht, die Verhandlungen zu einem günstigen Resultat
zu bringen.

Wieder ein Nationalsvzialist ermvrdet.
Essen, 20. Januar. Am Dienstag abend lram es in der

Pserdebahnftiaße zwischen mehreren Kommuniften und
Nationalsoziallsten zu einer Schlägerei, in deren Verlauf
mehrere Schüfse fielen. Der 21 Jahre alte Arbeiter Arnald
Guse der der RSDAP. angehörte erhielt einen Schuß in die
Lunge und starb auf dem Transport ins Krankenhaus.
Ein der Tat verdächtiger Bursche wurde festgenommen.

Lokales
Rom-lau, den 22. Januar 1932.

= Kreis-Krieger-Verband.. Am Sonntag, den
24. Januar veranstaltet der KreisKiiegeriVerband Namslau
in der Hindenburg-Halle eine öffentliche Kundgebung gegen
Kriegsschuldlüge und Wehrungleiihheit Es wird über dieses
Thema Herr Obeiftleutnant a. D. Nollau vom Prooinzials
Krieger« Verband Breslau sprechen. Das große und brennende
Interesse jedes deutschen Mannes und jeder deutschen Frau
an diesen Fragen darf als selbstverständlich vorausgesetzt
werden. Der KyffhäufersBund hat sich den Kampf gegen
die Kriegsfchuldlüge und den Kampf um die Wehrgleiihheih
wie auch wieder aus der großen durch Rundfunk übertragenen
Rede des Generals v. Hom anläßlirh der Reichsgründungss
feier in Berlin heroorging, zu seinen Hauptausgaben gemacht.
Das rcichhaltigste Material steht deshalb dem Kyffhäusen
Bund zur Verfügung. Herr Oberstleutnant Nollau wird es
am Sonntag eingehend erläutern. Daher versäume niemand,
den Vortrag zu besuchen.

= Feuer. Auf dem Grundstück von Herrn Glaser-
meifter Sobek brach gestern um ungefähr 18 Uhr im Hinter-
haus Feuer aus. Der Brandherd befand sich auf dem Boden,
der über 2 kleinen Wohnungen liegt. Da Heu und St!

Der Briefträger
fragt nur noch bis zum 23. Januar

ob Sie unsere Zeitung auch für
den Monat Februar 1932 weiter
beziehen wollen. Versäunien Sie die
Bestellung nicht, denn und! bem
25. Januar verlangt die Post
eine Sondergebühr von 20 Pfg·

teilnahm. Ferner wurde an das Gautresfen bes Gaues Orts
in Feftenberg erinnert. Weiter wurde auf das kommende
Deutsche Sängerbundesfeft in Frankfurt a. au. hingewiesen,
das bestimmt ftattfinbet. Der Bericht klang aus in eines
warmen Appell, für das deutsche Lied zu werben und ihn
treu zu bleiben. Der Gauliatfierer 6b. KunertsOels erstattete
den Kassenbericht Jm wurde Entlastung erteilt. Durch den
allseitig bedauerten freiwilligen Rücktritt des bisherigen Gau-
vorfitzenden Sb. Rösch war eine Neuwaht nötig geworden.
Als äußeres Zeichen der Wertschätzung des Scheidenden
wurde er spontan einstimmig von den Anwesenden zum
Ehrenvoifigenden aewählt. Zum Gauvorsitzenden wurde der
bisherige Gaukassierer Kunert gewählt, während an seine
Stelle als Gaukassierer Sb. DziekansOels trat. Gauchors
meister Müller Orts erstattete den Bericht über die Gefange-
tätigkeit im veiftofsenen Jahre. Er erwähnte das erfolgieichein Brand geraten waren, wurde der Freuwilligcn Feuerwethe l AUIUMU d« GCUSS it! VII-III« lmd Fkiikilbtklti Wkikkk

buirh Rauchentwicklung bas Arbeiten fehr erschwert. Dieswutdeu besondere Geianaoveruiittsltuugen de! einzelne-
Bodeniäume brannten aus. Das Mobilar der Wohnungen GAUVSISTUO 656900110"-
konnte vor Brandfchaden bewahrt werden; dagegen traten»
Schädigungen durch Wasser ein. Es liegt Verdacht von»
Brandstiftung vor.

== Dftltunbgebung. Jn der Aula der Technischen
Hochichule Breslau wird am Sonntag, den 24 Januar. um
11,30 Uhr vormittags, eine Ostksundgebung stattfinden. Prof.
D. Bornhausen hält die Feftrede: ,,700 Jahre Deutsches
Ordensland«. Die Ostdeutsche Arbettsgemeinschafh in der
die Heimattreuen Verbinde, Landsmannsihaftem die Grenz-
landsämter beider Hochschulen u. a. in. zusammengeschlossen
sind, beteiligt sich daran.

- 90. Geburtstag. Am letzten Sonntag, den 17. Januar,
feierte der auf dem Dominium Glausche beschäftigte Arbeiter
Johann Giebel in ooiler Rüstigkeit seinen 90 Geburtstag.
Versteht -er auch keine schweren landwiitschaftltchen Arbeiten
mehr, so läßt er fich sedoch die Betreuung des Gartens mit
zahlreichen Ostbäumen und Sträuchern nicht nehmen. Er
hat noch heute eine geradezu glückliche aärtneiische Harids
Häufig macht er noch die Tour nach Namslau zu Fuß.
Der Jubilar wurde von zahlieichen Freunden und Bekannten
und auch von der Herrschaft geehrt und mit Geschenken er-
freut. Wir wünschen dem Jubilar weitere Gesundheit und
Wohlergehen. ,

= Viihnenvoltisbnnd Der deutsche Theaterdiretitor
hat es heut nicht leicht: Schand soll er nicht bringen,
Tendenzftüäie foll er ablehnen. Veifährt er noch Goethes
Rat: »Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen«, so ist
es auch gewagt, denn wer vieles bringt, bringt unter Um-
ständen keinem etwas richtig. Da ist es nicht zu verwundern,
daß der Suchende auf eine Gattung unserer Literatur stößt,
die heute mehr denn je Beachtung und Berechtigung im
Spielplan verdient. Das Volksstüän das deutsche Vvlkssttirti
vom Leben, Lieben und Leiden des deutschen Menschen
unter bieten Gesichtspunkten betrachtet, war die Auifühiung
der Komödie »Der rasende Sperling« durch die »Schlestsche
Bühne« ein schöner Erfolg. Als Straßenmusikanten eröffneten
bie Haupträger der männlichen Rollen vom Saale her das
Spiel, das nun im flottesten Tempo dahinfloß Jede einzelne
Rolle war auf das fubtilste herausgearbeitet unb wurde voll-
endet burdagetiihit. Der Beifall noch den einzelnen Akten
unläiam Schluß des Stückes war ungemein stark und wohl-
ver ent.

= Bevöltieriingsbewegung in der Stadt Namslan
im Jahre 1931. Stand am 31. Dezember 1930 nach der
Foiischreibung bes Einwohnermeldeamts 67l8. Jm Jahre
1931 tinb zugezogen l005, verzogen 942 Personen. Dazu
treten die Aenderungen durch Geburts- und Sterbefälle.
Geburten finb 84 zu verzeichnen, Sterbefälle 100, sodaß die
Stadt am 3l. Dezember 1931 6765 Einwohner zählt. »

== Gauoertretertagung bes Siingergaues Orts«
Der Gau 4 Oels tin Schlesiichen Sängerbund hielt am litztens
Sonnabend seine Gauvertceteitagung im Reftauiant bes
Bahnhofs Oels ab. Jn feinen Begiilßungswoiten gedachte
der stellvertietende Vorstgende Sb. KnornsOels vor altem der
im leisten Jahre dahingegangenen Sanaesbrüdeh zu deren
Ehren sich die Anwesenden von den Plätzen erhoben. Dem
vom Schrififührer Sb. Faulseit Oels eistatteten Jahre-beruht
ist u a. folgendes zu entnehmen: Aus finanziellen Giiindenift
berGefangoerein Glausche aus dem Gau ausgetreten. Vor allem
wurde der Kundgebuiig bes Schlifitchen Säiigerbundes in
Breslau gebaatt, an ber ber Gau Orts mit 350 Sängern

Besprochen wurden schließlich die
Chöre für Frankfurt TM. Beschlofsen wurde u. a. einstimmig
die Abhaltung eines Gautriffens in Konftadt anläßtich bes
75. 6tittungsfeftes bes dortigen MGV. .,Eintracht« ais
12 Juni d. Js. Jn diesem Jahre begeht auch der MGB
»Harmonia« in Militsch fein 60iithriges Stiftungsfeft am
b. Mai, wozu die Gauoeretne eingeladen find. Die Gau-
beitiöge werden in gleicher Höhe wir bisher erhoben. Jn
einer anschlteßenden ausgedehnten Aussprache wurden noch
viele wertvolle Anregungen und Flngerzeige für das weitere
Wirken um bas� beuttche Lied gegeben.

= Wissen Sie schon, daß Sie für wenig Geld einen
großen Vorteil erringen können, wenn Sie Mitglied der
Alten Herren- und Kretschmerzeche werden? Laffen Sie diese
Gelegenheit nicht vorübergehen und treten Sie so schnell wie
möglich dieser segensreichen Vereinigung bei, damit Jhnenrächt die 50 auf den Hals kommt, denn nur bis zu bietenlter wird man aufgenommen. Und wollen Sie mal was
sehen, was in dieser tollen Zeit eine große Seltenheit is,
so kommen Sie zu dem in 3 Wochen statifindenden Faß«
nachts-Quarte! und Sie werden staunen, wie gemlitlich und
eintriichttg alles beeinander slgt, was ansoiisten wegen Standes«
unterschied, politischer Meinungsverschiedenheit und dergleichen
sich nicht mehr riechen kann. Dieses 3usammengehörigkeits-
getiihl macht eben so etwas verständlich und der Tod bei
keinem eine Ausnahme; ist es für die Hinterbliebenen
eines Mitgliedes äußerst trostreich, daß neben einem reichlich
bemissenen Sterbegeld  ohne Rüitisicht auf bie Dauer ber
gehörigkeit zur Zeche! alles Erforderlichr zur Erledigung s
traurigen Falles besorgt wird. Und wenn man nun gar
nichts mehr oon dieser schnöden Welt erwarten kann, so hat
doch schließlich ein Jeder den Wunsch, eine anständige und
wiiibige Beerdigung zu haben. Jhk Frauen und Männer
tretet ein in unfere Reihen, die schon heute über 800 Personen
umfassen und holt Euch Rat � jederzeit gern erteilt �- bei
unterem unermüdlich für die Jnterissen unserer guten Sache
eintretenden Ohr-ältesten Herrn Rentier Paul Baumhaiien
Namslau, Andreas-Kirchftraße, geradeüber der Friede-siedet

= Abhdren von Telephongesvrächen ist verboten.
Wie vom Rdrhspostministerium erklärt wird, ist ein Ab·
hören oon Telephongesprächen durch die Polizei nicht ge-
stattet. Bei staatsanwaltschaftlichen Ermittlungen können
Postbeamte lediglich zu Aussagen aufgefordert werden über
Gelpiiidre, bie fie früher einmal zufällig abgehört hätten.
Eine Ueberwachung von laufenden Telephongesprächen sei
indifsen verboten.

Alle Brurhlcidenden
werden auf das heutige Jnserat des SpezialiBandagisten
Rusfing aufmerksam gemacht.

Rnndsnnksrograinm
Sonnabend. 15,25: Die Fitme der Woche.

Das Buih des Tages. 16,10: �Ilnterhaltungsniutih. 17,30:
Uebeiflüsfige Essikidungen 17,55: iBetteroorherfage; Mikro-
skopifche Streifztigr. 18,20: Aoendmusik 19,00: Das wird
Sie interessieren! 19 30: Aus Leipzig: Zu Aithur NtkischJ
10.Todestage. 2030: Abendbeiichie I. 2040tIlus Berlin:
gunksipotpoumä 2200: Zeit, Wetter, Preise, Sport. 22,30:
anaiuufii. 0,30: Funksttllr.

15,55 :



Kirthliche Austritt-ten.
Eoaugelifthe Rtrdie.

Sonntag, den 24. anuar 1932  SonntagKollelk e fiir die edles. Konferenz für8 U r Gottesdienft Paftor Nöchlinxp10 U r Gottesdienst Pastor Lang

Sentua esimae!.ynodald alionie.

er. 
20 Uhr im Saal bes Herrn� Mtssionsfllmu Iisu

«, �D . Akten aus der Aibeit
du ofznermiMon. l6 Uhr �Boriü für Schüler. Eintrittspreisuends l R . und 0,50 R . uler nachmtttags 0,20 M.
sowerltauf bei Herrn Kausmånn Fenster, Ring.llc

,, er �R n
i rang·

ere .
 Eo. Jungmädchenvereim Montag, den 25. Januar, 20 Uhr Näh«

sterbe, Pauker-sing, den 28. Januar, 20 Uhr Versammlung Gaud-a en .
Eo- Po aunenchor: Dienstag den 26. Januar und Freitag, den29. Januar. A! Uhr UebungsabendeCo. Jugend· und Jungmännk3verein: Mittwoch. 27. Januar,2o Uhr Bibelbesnrechung V 1-20. Sonnabend, 30.

Januar Solisten? in der Herberge. »To. auenh lfex Montag. 25. Januar 20 Uhr Wäschenahstubr.
· o. iinners u Jüngtl gsoerein: Generalversammlung aneinem Ta e dieser Woche. B te au nserat zu achteni Eo. rbeiteroerein: Sonntag, den 24. Januar, 20 Uhr General·

verfammlung
««ch«ri«silithe Getneinfgpätveijtäueßrsehglb der Lande-direkt-

Dienstagz den 26. Januar 1932, gbenbs �/�8 Uhr: Versammlung
Synagogendsemeinde GotteedienstFreitag Abend 6 Uhr

stritt. Sonntaasaienst am 24. Januar 1932
Dr. Kusche� Feldstrasze 4.

Brotsnltentttorttberiüt.
ilmltqe Untern-gen der Illusionen: Vsissiitstsissilitstfs no.21. Januar t2. An der Börse im Grofthandei » tttstssdlten Preise» in!

solle Wagenlatiungem Oelsaaten in kleinen mengen! in Reichsmarlbei loiortiaisr Bezahlung nur sur Kartoffeln gilt der Erzeuger-preis;Weizen. en, fer und Gersie . . . r Zum to «� t Its«spieitanteieniiii chieckkunekmitienureet .. to» i« «
simereien . . . . . . « . . . . . . Es« is«

frachtfrei BreslauKartoffeln. Ranhfutter . . . . . . .
ad Erzeugeriiatiotn

"Die geile verstehen [ich per 1000 kg waggonfrei Breslau in
vollen 15 nnenladungen. 

"online amtlitso Wettern-gese-
Gaulle.

Weizen schiesis er!Bello! erneut d!: non 74,5 it« �Burda! nitts - Qual»v eine nnd trodter:Zedtolitergewi t von 78 It! an gerittolitergewi t neu 72 dir« trositen 
zweckte iiermenbbne.

Honnnerwe en hart, glasig. 80 itg . . . . . . . «.
R euer: lcb elil er!elttol ergew cht von 7t,2 is« Durchlchttitta-Onit-.. »ge und und« troiistsst «

itsedtolitergewicht von 69 "an tro -en für Müllers-i·»wenn: verweist-visit«asetxxntittlerer Art nnd man. . . . . . . . . i4raugertte, fetnste ». . . . . . . . . . l8u.00

ist! It«

,, g e . . . . . . .somntergerstq mittlerer Art unt» Giit
Jnduftriegerstm 65 kg . . s. . ss II u «

· Tendenz: stetig.

�Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
das ehrenvolle Grabgeleit und die herrlichen
Kranzspenden," die uns beim Heimgange unserer
teuren Entschlafenen erwiesen, worden sind, ein
herzliches �Gott vergelfs�.

Im- Namen
der. trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Franke
und Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme s
bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes sage
ich Allen auf diesem Wege herzlichen Dank.

Dummer, im Januar 1932.
Namens der _

trauernden Hinterbliebenen:

Theresia Pusch.

ca.80�-�100 Nmtu

liitlcenbtennbolz
direkt an der Chaussee gelegen, zu verkaufen.

Gemeinde Simmelwitz.

Uamslauer Lichtspiele

Ein Tonsilm
nach der gleichnautigen Poffe von

Bernhard Buchbinder

Er und seine Schwester.
Freitag, den 22. Januar, 8 Uhr

Sonntag, den 24. Januar, 5 nnds Uhr.

Filmvorsiihrung
am Sonnabend, den 23. Januar 1952

abends 8 Uhr
im Saal des Herrn opitz, Deutsche Vorstadt.

Jisu sahay

llerlletterlniliens
Ein Film in 5 Alneu aus der Arbeit der daher-Mission.

Eintritt-preise: 1. �Blut;  nummeriert! 1.- VIII.
2. Plan 0.50

Nachmittags 4 Uhr
Vorführung siir Schiller . . . . 0.20 VIII.
Vor-Verkauf bei Herrn Kaufmann Haesler, Ring.

Eh. Pfui-kamt.
M. Langer, Pastor.

««««« « Sonnabend, den 2Z. Januar
�92

Er. Kofttitnfest
Bernstadter Stimmnugsleapellm

Es ladet freundlichst ein 
J. Schar-ff.

j Anfang 7 Uhr. T

D a m n i g.
Sonntag, den 24. Januar 1932

Faschings-Kriinzrhen.
Es ladet freundlichst ein

schildern, eurem.
Anfang 6 Uhr. e

Schmorau. ,
Zu dem am 24. Januar 1932 itattfinbenben

Bokk- und Kostirm-Fcst
ladet freundlichft ein ·
Anfang 7 Uhr.  Blenek.

T« Kein Koftiimztnang K

Mit«
wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch�band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden undkann zur Todesursache werden.  Es entsteht Brucheinklemmung, dieoperiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann.! FragenSie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es in IhremInteresse liegen, sich meine äußerst bequeme, unvcrwüstliche Spezial-Bandageanfertigen zu lassen. Durch Tag� und Nacht-Tragen meiner Bandagen habensich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt.Werkmeister A. B. schreibt u. in: »Mein schwerer Leistenbruch istgeheilt. Ich bin wieder in meinem Eis. Lebensjahre ein ganzer undglücklicher Mensch!� Landwirt Fr. St. schreibt u. m: �Ich sehe michgenötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen innige}: Dank auszusprechen . . .wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.�Bandagen von RM. 15.-- an. F ür, Bruch- und Vorfall-Leidende kostenloszu sprechen in:

Oels, 27. Januar von 2-6 Uhr im Bahnhofhotel. Bf..&#39;.u�26. Januar von 9-6 Uhr im Hotel Habsburg, Teichstr. 13, am Haupt-bahnhof.
nach Maß in garantiertO I

AUZCYCVM ÆYJJYXJFY unübertroffener Ausführung.
I. Reining, Spezial-Bandagin, Köln, Richard-Wngnerstraße is.

�---.-.-«-Schlachthos
Sonnabend, den 23. Januar 1932
Fleisch-Verkauf. ----

, ..«.»..»..,  » .. . . . . . . .. » . » ..  «: » . »- d:4013zQxkHEXE-is:TO:T:C:T:G:TET:S:T:G:S:MT:G:!:G:I:G:«:OES:G:T:LQI:TEU:T:QTZI

Rath. Gesellenverein llaiiislau.

in Wi

Theater-A

Pension
von Carl Laufs

Preise der Plage:
Stehplatz 30 Pfg.

Sonntag, den 24. Januar, abends 8 Uhr
im schindet-schen Saal

Pofse in 3 Aufzligen

Ikau

ufführung

Schiller
unb W. Jueoby.

70 Pfg. und 50 Pfg»

was bietet Breslau?

Its« Brandt, Jazzsongs

GIIARLOTT
Die Wunderbar am Tauentzienplatz.Dita Schmetterling, die singende Geigerin

Kurt Neuhaus am Flügel.

Tausche
l Stube und Kücheiir
Zstuben U. Küche

Ojangesin 33.
Etuusehtc
zerlegte

Hafen und 
Gänse

Paul Niewiem.

lilllillbüdirl= 
Exndrtbier

hell und dunkel
�-«s-Litet-Flsfchc 55 Pfg.
empfiehlt _

Robert Lichts.
« läuten billigen
PrtaakMittagiiikli

Fleifchlwfh auf Wunsch
vegetarifrlh empfiehlt

Frau Lorenz
ätibrruiiltitilmr. l, Eingang Stlsnlslrz

» Die in der Nacht zum
21. August 1931 gegen Herrn
Sarrawara unb dess
Ehesran in Namelau ge«
tane Beleidigung nehme ich
mit dem Ausdruat des Be-
dauerns zurück.

E. Mach.

Schmu
findet in Oels
freundliche Pensio
bei billigem Preis. An·
tneldnngen an

Fu. Brueliisch
Orts, Mallisonfttn I0 I·

{reines

S�llllllllillll
2 pfd. 25 Pf.

m 
I

ZmanggneksteIgekungetI.
Es werden nieiftbietend gegen

sofortige Barzohlung net-steigert:
Sounabend,dcn23.Jant-ak 
l0 us» ,,Weide5kytisffet-«
5 Sohns, 2 �Urbeitspierbe,
2 Arbeits- und Ratten:
wagen, l Geldfchranly 1

- Ra�eeröftanlage, l Rlee=
trienr u. a. m. 14 Uhr in
Ren Marchwitz Blei-erbet-
fammluug Gufthaus Gruft;1 be.

Reimann, OGerBollz.
Sonnabend, d. 23. Januar
10 Uhr im Weidefchlösfel
einen 2 Sitzer �Opel�.
Schramm. J 0.6.

z gute gebrauchte

Fahrriid er
 D«amen- nnd Herrenradss
verkauft billigft

Thienel, am Rathaus.

nassen!
mit Unterdrucitfedertt und

Reparaturen sämtlicher
Drahtmatratzensz

zu billigen Preisen.
Paul Rittmeister

Drahtzaunfabrilt Iiamslau

  
Gebrauchte, gut erhaltene,

i!

�Mitarbeiten
zum Abbruch gesucht.

Zu erstatten in der Geschiiftssi
stelle des Stadtblattes

aifiiskiiii
ilaneileiotnnltte

isaisnagktfxjicxiiixikaaissiiniinempfiehlt
Robert Liehr.

G let-A»


